


Bedingt durch die Grenznähe war das Gebiet im Naturpark Geschrieben-
stein über Jahrzehnte keiner intensiven Bewirtschaftung ausgesetzt. 
So konnten zahlreiche Pflanzen und Tiere diesen Naturraum als Rück-
zugsgebiet nutzen, wie etwa die Zebraspinne oder Diptam.

Franz Josef Ulber, Kreuzgasse 5, 7471 Rechnitz,
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Südliche Eichenschrecke (Meconema meridionale), Lang-
flügelige Schwertschrecke (Conocephalus fuscus), Südli-
che Strauchschrecke (Pholidoptera fallax), Zierliche Süd-
schrecke (Pachytrachis gracilis), Steppen-Sattelschrecke 
(Ephippiger ephippiger).
Käfer: z.B. Rotschildiger Kugelhalsbock (Dinoptera collaris), 
Kleiner Eichenbock (Cerambyx scopolii), Variabler Wespen-
bock (Chlorophorus varius), Siebenpunktierter Halsbock 
(Stenurella septempunctata), Stolperkäfer (Valgus hemip-
terus), Zottiger Rosenkäfer (Tropinota hirta), Trauer-Ro-
senkäfer (Oxythyrea funesta), Gemeiner Bienenkäfer (Tri-
chodes apiarius).
Libellen: z.B. Gemeine Winterlibelle (Sympecma fusca), 
Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna mixta), Plattbauch (Libellu-
la depressa).
Ab dem Frühjahr zeigen vor allem die Wiesenflächen am 
Unterhang ein farbenkräftiges Bild: Bleich-Knabenkraut 
(Orchis pallens), Zwiebel-Steinbrech (Saxifraga bulbi-
fera), Zwerg-Weichsel (Prunus fruticosa), Diptam (Dic-
tamnus albus), Knollen-Mädesüß (Filipendula vulgaris), 
Rauhaar-Alant (Inula hirta), Bunt-Schwertlilie (Iris varie-
gata), Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera), Hoch-Finger-
kraut (Potentilla recta), Berg-Lauch (Allium lusitanicum), 
Rispen-Graslilie (Anthericum ramosum), Goldschopf-Step-
penaster (Galatella linosyris), um nur einige zu nennen…

Damit Diptam (Dictamnus albus), Bunt-Schwertlilie (Iris 
variegata) oder Goldschopf-Steppenaster (Galatella lino-
syris) auch weiter hier gedeihen können, mäht Franz Ulber 
die Wiese einmal im Jahr ab Mitte September, was durch 
die Lage und das Gelände mit relativ viel Arbeitsaufwand 
verbunden ist. Dazu kommt, dass an den Rändern immer 
wieder die Bäume und Sträucher zurückgeschnitten wer-
den müssen.
Diese Arbeit übernimmt Franz Ulber gerne, sagt er, da die 
Fläche schon sehr lange von seiner Familie gemäht bzw. 
gepflegt wird. Und es freut ihn, wenn die Wiese auch immer 
wieder bei geführten Naturpark-Wanderungen besucht 
und besichtigt wird. Entschädigung für den Arbeitsauf-
wand erhält er über ÖPUL und das Biotopschutzprogramm 
des Landes.

2 www.naturverbindet.at

Neben seiner Pachtwiese am Gmerk-Gatscher, die schon ab dem zeitigen Frühjahr farbenprächtig blüht, betreut Ulber mit viel Hintergrundwissen und 
Achtung vor der Tier- und Pflanzenwelt auch viele weitere Schutzgebiete und Naturschutzflächen in der Region.  
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